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24.10.2025 
 
Stellungnahme Denkmalrat Hamburg  
zur geplanten barrierefreien/barrierearmen Erschließung des Jenischhauses 
 
 
DISKUSSION des Denkmalrates 
 
Das Jenischhaus in Klein Flottbek soll im Rahmen einer umfassenden Instandsetzung eine 
barrierefreie/barrierearme Erschließung erhalten. Die Betreiberschaft SHMH, Vertreter der 
Sprinkenhof AG und der BKM haben im Vorfeld mit den Architekten diverse Varianten zur 
barrierefreie/barrierearme Erschließung erarbeitet und ließen sich dabei auch durch das 
Kompetenzzentrum für ein barrierefreies Hamburg beraten. Die zeichnerische Darstellung 
der Varianten wurde vorab an die Denkmalratsmitglieder versendet, die sich am 08.10.25 
bei einer Ortsbesichtigung ein eigenes Bild machen konnten. 
 
In der auf die Ortsbesichtigung und die Erläuterungen von Betreiberschaft und BKM 
folgenden Diskussion gab es unterschiedliche Ansätze, wie das Ziel der Barrierefreiheit 
erreicht werden kann: So wurden neben baulichen und technischen Lösungen auch 
zwischenmenschliche Konzepte in Kombination mit mobilen Hilfsmitteln angesprochen. 
 
Betont wurde von Seiten der Betreiberschaft und dem Vertreter der Sprinkenhof AG der 
klare Wunsch, eine wartungsarme, robuste und ohne Hilfestellung benutzbare, barrierefreie 
Erschließung zu finden, die gestalterisch mit dem Denkmal vereinbar sei. Damit werden 
außenliegende (Hub-)Lifte als Lösung ausgeschlossen. Zudem werden Wege gesucht, wie 
künftig die Besuchendenströme besser und bei Bedarf voneinander getrennt gelenkt 
werden können. 
 
Konsens bestand darin, dass Barrierefreiheit als wichtige Grundlage für Inklusion betrachtet 
wird. In der baulichen und technischen Umsetzung bringt das jedoch einige Hindernisse mit, 
da sowohl das allansichtige Gebäude Jenischhaus unverstellt als auch die damit 
zusammenhängende Gestaltung des Außenraumes, eine unverstellte wassergebundene 
Wege- und Freifläche um das Haus herum, erhalten bleiben sollen. 
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Ohne hier noch einmal auf die herausragende denkmalpflegerische Bedeutung von 
Jenischhaus und Jenischpark einzugehen, wurden auf Grundlage der bereits vorliegenden 
Varianten in der Diskussion folgende Anregungen gegeben: 
 

- Abrücken, größer Denken: offene Rampenerschließung nach unten in eine 
Vertiefung, der Übergang zum Jenischhaus würde dann auf dem Niveau des 
Untergeschosses in einem unterirdischen Bauwerk erfolgen, durch eine offene 
großflächige Absenkung mit landschaftlicher Fassung oder unter einer Überdachung, 
die die wassergebundene Wegedecke der Gartengestaltung aufgreifen kann. Bei 
diesen Varianten wären allerdings Absturzsicherungen erforderlich. Zusätzlich für 
den Museumsbetrieb wünschenswerte Räume könnten in diesem Szenario 
außerhalb des bisherigen Gebäudes unterirdisch angeordnet werden und so die 
historische Bausubstanz entlasten. 

- Zeigen statt Verstecken: Die bisherigen Varianten wurden eher mit dem Ansatz 
verfolgt, die barrierefreie Erschließung möglichst dezent und untergeordnet zu 
platzieren. Das Gegenteil, z. B. der Entwurf einer skulpturalen Erschließung sollte 
unter besonderer Berücksichtigung der Gartengestaltung überprüft werden. 

- Standort und Geländemodellierung: Es ist zu überprüfen, ob aufgrund der 
Geländehöhen ein Standort auf der Ostseite des Gebäudes besser geeignet wäre. 
Ggfs. kann eine Rampe an der richtigen Stelle durch zusätzlich leichte Modellierung 
des Geländes stark verkürzt werden und trotzdem die Vorgaben zur 
barrierefreien/barrierarmen Erschließung einhalten.  

- Innenaufzug im EG nach außen öffnen: Die Variante liegt bereits vor, sollte aber in 
der Ausarbeitung vertieft werden. Auch hier sollte die Option erwogen werden, den 
Aufzugseinbau in der Fassade als sichtbaren und erkennbar nachträglichen Eingriff 
ablesbar zu machen, um dem Belang der Barrierefreiheit/Barrierearmut Rechnung zu 
tragen. Eine Erschließung durch die unmittelbar links vom jetzigen Haupteingang auf 
der Nordfassade liegende Fensterachse hätte zudem den Vorteil, dass sowohl der 
Treppenzugang als auch der barrierefreie/barrierarme Zugang unmittelbar in die 
Eingangshalle münden würden – ein Beitrag zu Teilhabe mobilitätseingeschränkter 
Museumsbesuchender. 

- Einbindung eines Landschaftsplaners in die weitere Planung 
 
Grundsätzlich ist bei den Überlegungen zur barrierefreien/barrierearmen Erschließung zu 
beachten, dass diese lediglich das Gebäude selbst betrifft. Um die Teilhabe von Personen 
mit Einschränkungen ohne Begleitperson zu erleichtern, müsste die gesamte Anreise 
barrierefrei möglich sein, z.B. durch Behindertenparkplätze, eine Transportmöglichkeit für 
Personen ohne eigenen Pkw und die Befestigung der Parkwege. Es wäre zu prüfen, ob 
statt der wassergebundenen Wegeflächen andere Materialien denkbar wären, die dem 
Charakter und der bisherigen Anmutung der Wegeflächen entsprechen. 
 



Denkmalrat 
bei der Kulturbehörde 

Vorsitzender: Heino Grunert 
 
 

Der Denkmalrat ist nach § 3 Hmb. Denkmalschutzgesetz der Kulturbehörde als unabhängiger sachverständiger Beirat beigeordnet.                 
Er berät die Kulturbehörde. Er nimmt Stellung zu grundsätzlichen Fragen des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege.                                                  
Der Denkmalrat kann Anregungen zu Unterschutzstellungen geben. 
 

Durch den Einbau eines im Inneren des Gebäudes geplanten Aufzugs, der alle Geschosse 
von Raum UG11 bis ins Dachgeschoss erschließen soll, wären laut Bindungsplan 
besonders erhaltenswerte (rote und orange) Bereiche betroffen, u.a. auch Fundstellen von 
in diesem Gebäude einzigartigen, bauzeitlichen Farbschichten. 
 
 
EMPFEHLUNGEN des Denkmalrates 
 
Keine der vorgestellten Varianten fand einhellige Zustimmung. Wir empfehlen deshalb, die 
bereits erstellten Varianten mit einem anderen Fokus zu betrachten: 
 

1. Zeigen statt Verstecken. Möglicherweise finden sich dann in bereits verworfenen 
Varianten und/oder dem Abweichen von Normen neue Ansatzpunkte für eine Lösung.  

 
2. Grundsätzlich wäre der geplante Standort der barrierefreien/barrierearmen 

Erschließung auch im Hinblick auf die Geländemodellierung noch einmal zu 
überprüfen. Es wäre aus unserer Sicht hilfreich, größer zu denken, statt nur das 
Gebäude und die unmittelbare Umgebung zu betrachten. Möglicherweise bieten auf 
diese Weise neu entstehende Räume auch Chancen für die Erweiterung des 
Ausstellungskonzeptes und der Finanzierung.  
 

3. Die Einbindung eines Landschaftsplaners wäre in dem Projekt sinnvoll. 
 

4. Da mit einem einzigen Aufzug sowohl alle Geschosse als auch der Zugang vom Außenraum 
erschlossen werden könnten, wäre diese Variante eine weitere Ausarbeitung wert. 
Falls das gestalterisch, konstruktiv oder organisatorisch am aktuell geplanten Ort 
nicht zielführend ist, sollte ein alternativer Standort für einen Aufzug geprüft werden. 

 
5. Nicht zuletzt ist auch zu überlegen, ob trotz des hohen Stellenwertes einer 

barrierefreien/barrierearmen Erschließung bei der Sanierung des Jenischhauses im 
Sinne einer Ausnahme von der Regel und einem „Weniger ist besser als Mehr“ nicht 
darauf verzichtet werden kann. Auch wenn viele und zumeist größere historische 
Gebäude inzwischen barrierefrei/barrierearm erschlossen worden sind, gibt es doch 
auch eine Reihe von Gebäuden, wo dieses aus verschiedensten Gründen nicht 
erfolgen konnte. Das im Vergleich zu anderen Museumsprojekten eher kleine 
Jenischhaus ist wohl selbst der wichtigste Baustein einer musealen Nutzung und 
zudem untrennbar mit der umliegenden Parkanlage als Gesamtkunstwerk 
verbunden. Es steht für einen nahezu unverfälschten Einblick in eine großbürgerliche 
Wohnkultur im 19. Jahrhundert. Ob eine Transformation ins 21. Jahrhundert mit dem 
Erhalt dieser besonderen Atmosphäre einhergehen kann, bleibt zumindest 
zweifelhaft. 
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6. Um dennoch die zu Recht anzustrebende Barrierefreiheit/Barrierearmut zu erreichen, 
sind möglicherweise mobile Hilfsmittel in Verbindung mit zwischenmenschlichen 
Kontakten der bessere Weg zur Erreichung des genannten Ziels. 

 
Übergeordnete Zielstellung aus denkmalfachlicher Sicht muss dabei stets die bestmögliche 
Wahrung der historischen Substanz des Jenischhauses auch im Zuge der 
barrierefreien/barrierearmen Erschließung sein. Bauzeitliche Oberflächen einschließlich 
historischer Farbfassungen sollen nach Möglichkeit erhalten bleiben und im Falle 
unvermeidlicher, begrenzter Eingriffe sorgfältig untersucht und dokumentiert werden. 
 
 
 
Heino Grunert 
Vorsitzender des Denkmalrates der Freien und Hansestadt Hamburg 

 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Für Rückfragen steht Ihnen der Vorsitzende des Denkmalrates der Stadt Hamburg,                                                                              
Herr Heino Grunert unter den folgenden Kontaktdaten gerne zur Verfügung:                                                                     
Tel: 040-89019964, Mobil: 0171-2889077, E-Mail: Heino.Grunert@gmx.de  
 


